
  

Bochum
1939

Historischer Stadtplan mit 
Hinweispfeil auf 
Ehrenfeldstraße 9



  

Stolpersteine für Familie Simons
gefördert durch Bündnis 90/DIE GRÜNEN Bochum

Recherche durch die Grüne Jugend Bochum 

Sophie Wertheim 
wurde am 06.01.1895 
in Naumburg/Kassel 
geboren.

Hermann Simons 
wurde am 30.04.1887 

in Anrath geboren.

Die beiden heirateten und bekamen zwei Töchter:
Ellen: wurde am 15.11.1921 in Bochum geboren und
Ruth: kam am 17.11.1924 ebenfalls in Bochum zur Welt.

Nach den Bochumer Adressbüchern hatte die Familie folgende Wohnungen:
1928 Friedrichstraße 8 (Günningfeld)
1930 Kortumstraße 51 
1936 Wilhelmstraße 7 (heute Huestraße)
1939 Ehrenfeldstraße 9 (Volkszählung)

Vater Hermann hatte 1930/31 eine Farben- und Lackvertretung in der Kortumstraße 97.
Ab Februar 1941 war er Sekretär der jüdischen Gemeinde.



  
Foto von 

Friedrichstraße vom Wilhelmplatz aus in Richtung Kirchstraße



  

Foto der
Kortumstraße von der Brückstraße 
zur Drehscheibe in den 1930er Jahren



  

Stuckverzierte Häuser und gepflegte Vorgärten bestimmten den Charakter der 
Wilhelmstraße, die heutige Huestraße. Im Schatten der Bäume links lag die Synagoge – 

Foto -



  
Familienfoto mit 

Ellen, Sophie, Hermann und Ruth



  

Auf diesem Foto ist Ellen markiert



  

In der Volkszählung 1939 ist für alle vier Familienmitglieder unter „Abst.“ (für Abstammung)
eine 4 angegeben. Diese Ziffer gibt an, wieviele „Viertel“ (also die Großeltern auf beiden 
Seiten) der Person jüdisch waren. Die Simons waren also „Volljuden“.

Gemäß Gesetz vom 17. August 1938 müssen Juden ab dem 1.1.1939  ihrem Vornamen 
„Sara" bzw. „Israel" hinzufügen.

Im April 1944 soll Ellen 
nach Zamosc/Polen deportiert werden.

Da die Eltern ihre Tochter nicht allein 
lassen wollen werden Mutter Sophie,
Vater Hermann und Tochter Ellen 
nach Zamosc in Polen deportiert 
und sind dort umgekommen.

Tochter Ruth konnte nach Palästina 
fliehen und lebte 2004 in Haifa/Israel.

Am 26. März 1962 wurde Hermann Simons 
auf Antrag seines Bruders Berthold Simons 
für tot erklärt. Der Zeitpunkt des Todes 
wurde auf den 8. Mai 1945 festgestellt.

Links ein Foto von
Ellen Simons



  

Fotos von
Hermann Simons und Sophie Simons



  

Foto von 
Zamosc 1939

Zamosc, die Geburtsstadt Rosa Luxemburgs, lag – etwa 240 km südöstlich von Warschau 
und 110 km nordwestlich von Lemberg entfernt – damals im Verwaltungsbezirk Lublin. Der 
malerische Ort zog bald die Aufmerksamkeit der „Ansiedlungsstäbe“ auf sich; die 
Einweisung von Juden aus dem Reich wurde nur als vorübergehend angesehen. Nach dem 
Einmarsch der deutschen Besatzungstruppen waren bereits 8.000 Menschen aus Zamosc 
und Umgebung getötet worden, Zehntausende aus der Region wurden deportiert, darunter 
mehr als 40.000 Kinder. Über 10.000 Juden aus Zamosc wurden in dem nur 45 Kilometer 
entfernten Vernichtungslager Belzec ermordet. Zamosc sollte fortan als 
Germanisierungszentrum dienen, sodass seit November 1942 auch zahlreiche nichtjüdische 
Polen aus dem Landkreis in verschiedene Lager verschleppt wurden. Die Stadt blieb im 
Krieg weitgehend unzerstört. Es folgen 4 Seiten mit der Todeserlärung für Hermann Simons 



  



  



  



  



  

Foto bei der Verlegung in 
der 

Ehrenfeldstraße 
18.11.2006 mit 
Gunter Demnig



  
Foto von Verlegung der Stolpersteine durch Gunter Demnig am 18.11.2005



  

Foto der 
der verlegten 

Stolpersteine. 
In der  

Ehrenfeldstraße 9
wohnte Familie 

Simons.
Die Steine haben 
folgende Inschrift: 

Hier wohnte 
Hermann Simons 

JG. 1887 
Deportiert Zamosc 

Für tot erklärt
und Hier wohnte 
Sophie Simons 

GEB. Wertheimm 
JG. 1895 

Deportiert Zamosc 
Für tot erlärt 

und Hier wohnte 
Ellen Simons JG. 
1921 Deportiert 
Zamosc Für tot 

erklärt



  

Nachkriegspuren der Familie Simons:

● Abschriften zweier Briefe an die jüdische Religionsgemeinschaft Bochum 
von der Schwester des Herman Simons, Billa Speier aus Israel von 1950

● Abschrift des Antwortschreibens des I.Vorsitzenden der jüd. Gemeinde 
an Frau Speier in Israel vom 2.Juli 1950

● Gedenkblätter aus Yad Vashem



  

Abschrift eines Briefes:
NAP 23/5        304

Rehowoth, 7.2.50
An die jüdische Religionsgemeinschaft Bochum
Seit einiger Zeit erscheint hier die Wochenzeitung von Juden in Deutschland.
In der Ausgabe vom 20.1. sah ich, dass die dortige Gemeinschaft noch oder wieder existiert. Ich 
weiss nicht, ob noch Juden dort sind, die sich unserer erinnern. Ich würde mich sehr freuen von 
denen zu hören. Wir sind Okt 1935 ausgewandert u. haben hier in Israel eine neue, uns sehr liebe 
Heimat gefunden. Leider ist mein Mann seit beinahe 4 Jahren tot. Er ist einem Herzschlag erlegen. 
Meine Tochter und mein Sohn sind längst verheiratet auch sie sind mit ihren Kindern [gemütlich] 
und zufrieden im Land. Ferner ist eine Tochter meines Bruders Hermann Simons Ehrenfeldstr 21? 
Nr.? hier, auch sie ist verheiratet und lebt in Haifa. Von ihren Eltern und Schwester Ellen wissen wir 
nichts. Vielleicht lebt dort jemand der mir darüber berichten kann. Seine Frau [?? Sofie ??] schrieb 
uns vor einigen Jahren, dass sie glaubt, sie wären [würden ??] deportiert, anscheinend ist dies 
auch der Fall, denn wir haben seit 42 nichts mehr von ihnen gehört. Wäre es ihnen möglich zu 
ermitteln ob die Wohnung noch besteht (sie könnte ja [geraubt ?/gebaut ?] sein) war [?] sich 
dieselbe [ange...??] hat. Vielleicht besteht eine Möglichkeit einer Schadenfestsetzung, damit meine 
Nichte ihre Ansprüche geltend machen kann.
Wieviele Mitglieder hat die Gemeinde? Besteht ein einigerrmassen Zusammenhalt? Ich zum 
Beispiel kann mir ein Leben unter diesen verhassten Deutschen nicht mehr vorstellen. Hier 
schmeckt trockenes Brot besser als dort Gänsebraten. Ich sehe in jeden Deutschen den Mörder 
meiner Angehörigen und gefühlsmäßig muss es jedem Juden so gehen, so denke ich. Ich 
bedauere Ihnen keine Rückantwortmarke beilegen zu können, aber die gibt es hier noch nicht. 
Doch hoffe ich, dass Sie mir, als früheres treues Mitglied eine ausführliche Antwort zukommen 
lassen. Alles interessiert mich, was die Gemeinde anbetrifft. Ich bitte, allen herzlichste Grüsse 
auszurichten und ihnen zu sagen [???]

Billa Speier Rehowoth Israel



  

NAP 23/5 304

Rehowoth 8.5.50
An die jüdische Religionsgemeinde Bochum

Ich schrieb vor einigen Monaten einen Brief des gleichen Inhalts an Ihre [Adr[esse]?]. Da ich 
bis jetzt ohne Antwort geblieben bin, nehme ich an, dass der Brief verloren ging.
Ich weiss nicht, ob noch jemand dort sich unserer erinnert, wir waren von 1912 bis zu unserer 
Auswanderung 1935 tätige Mitglieder der dortigen Gemeinde. Mein Mann, der leider seit 4 
Jahren nicht mehr lebt, war jahrelang mit im Vorstand. Mein Bruder Hermann Simons 
Ehrenfeldstr 21? wohnhaft ist mit Frau und 1 Tochter 1942 deportiert, seit der Zeit fehlt jede 
Spur. Seine jüngere Tochter Ruth ist seit 1939 hier bei mir, sie ist seit 2 1/2  Jahren 
verheiratet.
In ihrem Interesse möchte idh gerne wissen, ob die Wohnung noch steht und ob die Möbel d.f. 
die Einrichtung von ihrem jetzigen Bewohner in Anspruch genommen ist. Ich bitte Sie 
[hilfsbereit ??] zu recherchieren, damit ich der hiesigen Verwaltung für Vermögen in 
Deutschland nähere Angaben (Name des Wohnungsinhabers) [...] unrechtmässigen Besitz 
genommen werden kann.
Leider kann ich Ihnen keinen Antwortschein beilegen, da wie wir sie in unserem jungen Staate 
noch nicht haben. Aber die Zeit dazu wird kommen. Wir haben schon so vieles erreicht, wie 
Sie aus Berichten und Zeitung erfahren. Mir tut es leid um jeden Juden der noch in 
Deutschland lebt und den Weg nach hier nicht findet. Lieber hier trocken Brot als dort in 
Allerbesten schwelgen. Wer ist noch da von den frühere Ansässigen Ich bitte sie alle zu 
grüssen.

Für alle Bemühung herzlichst Dank,
Billa Speier 
Rehowoth



  

Jüdische Religionsgemeinde Bochum den 2.Juli 1950 
B o c h u m

Frau Billa Speier
Rehowoth (Israel)
Sehr geehrte Frau Speier!

Wir kommen erst heute zur Erledigung Ihres werten Schreibens 
vom 8.Mai 1950 und müssen Ihnen mitteilen, dass Ihr damaliger 
Brief von uns beantwortet wurde.Anscheinend ist unser Brief 
verloren gegangen. Wir haben in der Gemeinde gefragt,es ist 
aber niemand da der sich Ihrer erinnert. Der Unterzeichnete 
kennt allerdings Ihren Namen und hat auch Ihren verstorbenen 
Gatten gekannt.Dieser war ein Freund unseres damals noch jungen 
Sohnes Gert Vollmann.Gert stand in der Synagoge immer neben 
Ihren Gatten. Ihren Bruder Hermann Simons habe ich sehr gut
gekannt,ebenso Ihre Schwägerin und deren Kinder. Ruth wird 
sich sicherlich noch unserer entsinnen,wenigstens auf unseren 
Gert. Bezgl. Ihren Verwandten muss ich Ihnen leider mitteilen, 
dass solche in Polen umgekommen sind, denn man hat nichts wieder von 
ihnen gehört. Sie sind im April 1942 mit vielen anderen Glau
bensgenossen damals nach Zamocze bei Lublin gekommen. Ellen 
war zu diesem Transport bestimmt,mit der Tochter von Jakobs, 



  

Davids,und Detektiv Mayer und Ihr Bruder mit Frau hat sich dem 
Transport damals freiwillig angeschlossen,um Ellen nicht allein 
gehen zu lassen.Wie wir später hörten,sind die älteren Leute 
doch von den jüngeren getrennt worden,also war es umsonst.
Die Möbel,die alle stehen bleiben mussten und Kleider etc. sind von 
der Gestapo bezw. Finanzamt beschlagnahmt und verkauft wor-
den.Das Haus ist dann später durch Bomben vernichtet. Ihr An
spruch bezw, der Ihrer Nichte kann nur durch das zu erwartende 
Entschädigungsgesetz geregelt werden,welches zwar schon in der 
amerikan.Zone,aber noch nicht in der engl.Zone besteht. Wir als 
Gemeinde haben damals 1948 generell eine Summe für deportierte 
Juden angemeldet.Wenn es soweit ist,dann werden Sie es dort in 
der Zeitung lesen.Sicherlich im Gemeindeblatt,was doch auch bei 
Ihnen gehalten wird.Bitte wenden Sie sich dann wieder an uns.
In Bochum leben zum grössten Teil noch die Partner von Misch-
ehen.Z.B. die Goldenbergstöchter,die Sie vielleicht kennen. 
Eine Frau Langenberg,die mal mit einem Oppenheimer verheiratet 
war.Dann eine Frau Wolf geb.Cahn,die Schwester war mit dem Tol-
cziner verheiratet.Dann ist ein Sohn von dem Georg Salomon 
zurückgekommen.Der Vater war mit einer Watermann verheiratet. 
Ich hoffe,dass es Ihrer Nichte Ruth gut geht.Leider können 
nicht alle Juden nach Israel einwandern,die meisten hier sind 
schon zu alt.Wir müssen hier durchhalten.
Wenn Sie sonst noch irgendwelche Fragen haben,dann bitte wenden
Sie sich an uns. Mit den besten Grüssen für Sie und Ihre Nichte

I.Vorsitzender der jüd.Gemeinde 
Bochum     



  



  

Herman Simons 
  
Herman Simons wurde 1886 in Anrath geboren. Er war der Sohn von Karl und Fanni. Er war 
Kaufmann/-frau und verheiratet mit Sopfie, geb. Wertheim. Vor dem Zweiten Weltkrieg lebte 
er in Bochum, Germany. Während des Krieges war er in Bochum, Germany. Herman starb in 
der Schoah. Quelle dieser Informationen: Gedenkblatt aus Yad Vashem, eingereicht von: 
Tochter.

Quelle        Gedenkblätter
Nachname      SIMONS
Vorname      HERMAN
Vorname des Vaters      KARL
Vorname der Mutter      FANNI
Geschlecht      männlich
Geburtsdatum      1886
Geburtsort      ANRATH,DUESSELDORF,RHINE PROVINCE,GERMANY
Familienstand      verheiratet
Vorname des Ehepartners SOPFIE
Geburtsname des Ehepartners WERTHEIM
Ort des ständigen Wohnsitzes  BOCHUM,ARNSBERG,WESTPHALIA,GERMANY
Beruf      Kaufmann/-frau
Aufenthaltsort während des Krieges 

     BOCHUM,ARNSBERG,WESTPHALIA,GERMANY
Nachname des Einsenders LEVY
Nachname des Einsenders LEVI
Vorname des Einsenders      RUTH
Beziehung zum Opfer      Tochter
Ist der Einsender Überlebender des Holocaust?      Nein



  



  

Sophie Simons 
  
Sophie Simons, geb. Wertheim wurde 1895 in Nomberg geboren. Sie war die Tochter von 
Jizchak und Frieda. Sie war Hausfrau und verheiratet mit Herman. Vor dem Zweiten 
Weltkrieg lebte sie in Bochum, Germany. Während des Krieges war sie in Bochum, 
Germany. Sopfie starb in der Schoah. Quelle dieser Informationen: Gedenkblatt aus Yad 
Vashem, eingereicht von: Tochter.

Quelle        Gedenkblätter
Nachname      SIMONS
Vorname      SOPHIE
Geburtsname      WERTHEIM
Vorname des Vaters      JIZCHAK
Vorname der Mutter      FRIEDA
Geschlecht      weiblich
Geburtsdatum      1895
Geburtsort      NOMBERG,MUENCHEN,BAVARIA,GERMANY
Familienstand      verheiratet
Vorname des Ehepartners      HERMAN
Ort des ständigen Wohnsitzes      BOCHUM,ARNSBERG,WESTPHALIA,GERMANY
Beruf      Hausfrau
Aufenthaltsort während des Krieges

      BOCHUM,ARNSBERG,WESTPHALIA,GERMANY
Nachname des Einsenders      LEVY
Vorname des Einsenders      RUTH
Beziehung zum Opfer      Tochter
Ist der Einsender Überlebender des Holocaust?      Nein



  



  

 
Ellen Simons
  
Ellen Simons wurde 1921 in Bochum geboren. Sie war die Tochter von Herman und 
Sopfie. Sie war Schüler/-in und alleinstehend. Vor dem Zweiten Weltkrieg lebte sie in 
Bochum, Germany. Während des Krieges war sie in Bochum, Germany. Ellen starb in der 
Schoah. Quelle dieser Informationen: Gedenkblatt aus Yad Vashem, eingereicht von: 
Schwester, ein/e Überlebende/-r des Holocaust. 
 
Quelle       Gedenkblätter
Nachname       SIMONS
Vorname       ELLEN
Vorname des Vaters       HERMAN
Vorname der Mutter       SOPFIE
Geschlecht       weiblich
Geburtsdatum       1921
Geburtsort       BOCHUM,ARNSBERG,WESTPHALIA,GERMANY
Familienstand       alleinstehend
Ort des ständigen Wohnsitzes  BOCHUM,ARNSBERG,WESTPHALIA,GERMANY
Beruf       Schüler/-in
Aufenthaltsort während des Krieges BOCHUM,ARNSBERG,WESTPHALIA,GERMANY
Nachname des Einsenders  LEVY
Nachname des Einsenders       LEVI
Vorname des Einsenders       RUTH
Vorname des Einsenders       RUTH
Beziehung zum Opfer       Schwester
Ist der Einsender Überlebender des Holocaust?      Ja



  

Foto des 
verlegten 
Stolpersteins 
mit Inschrift:
Hier wohnte 
Ruth Salomon 
Geb. Menzel 
JG. 1818 
Deportiert 1943 
Ermordet in 
Auschwitz

Full Record Details for  Simons Ellen
 
Quelle      Gedenkblätter
Nachname   SIMONS
Vorname ELLEN
Vorname des Vaters HERMANN
Vorname der Mutter   SOPHIE
Geschlecht      weiblich
Geburtsdatum      1922
Geburtsort 
     BOCHUM,ARNSBERG,

WESTPHALIA,GERMANY
Ort des ständigen Wohnsitzes 

BOCHUM,ARNSBERG,
WESTPHALIA,GERMANY

Nachname des Einsenders
     STRAUSS

Vorname des Einsenders 
     LILLY

Beziehung zum Opfer 
     Tante



  

Bitte drücken Sie die 
Taste Esc auf Ihrer Tastatur 
zum Beenden der Vollbildanzeige...


